
M ein  Glaube ans Fundbüro 

Ich war damals etwa im «Häfel ischuel-Alter" ,  als mich meine Mutter e inmal bat ,  
be im Beck Trachsler e inen „dunklen Zweipfünder" zu  posten.  Sie gab mir  Geld 
und die dazu nötigen «Märggl i » ,  und ich zog los. Unterwegs gab es viel Interes­
santes zu sehen und zu tun .  So testete ich zuerst auf den Stufen vor der Droge­
rie Gibel meinen Mut,  indem ich von der obersten Stufe h inuntersprang .  Der 
nächste Stopp war beim Dorfbach ,  wo es von der Brücke aus vieles zu beob­
achten gab, schwammen doch damals neben den vielen Forellen auch noch 
Krebse und anderes Getier im kühlen Nass. Und am faszin ierendsten war es, 
Schmied Fus beim Beschlagen der Pferde zuzuschauen. Da konnte ich mich 
stundenlang verweilen. 
Endl ich war ich beim Beck Trachsler angelangt , aber o weh ,  - ich hatte wohl 
noch das Geld ,  aber d ie «Märggl i»  waren weg . Ohne Märggl i  kein Brot ! Und so 
musste ich halt unverrichteter Dinge nach Hause gehen. Da gab es natürl ich ein 
Donnerwetter. «So, und was wil lst du  jetzt machen?» fragte mich meine Mutter 
verärgert. Es war ja auch eine schwierige Situat ion.  Doch mir  kam der zündende 
Gedanke : Wozu gab es denn ein Fundbüro ?  Meine Mutter fand das zwar keine 
so gute Idee, denn es war Monatsende, und ausgerechnet in d iesen Tagen wur­
den die Märggl i  für den neuen Monat ausgegeben. Hatte man im vergangenen 
Monat n icht alle Märggl i  gebraucht, konnte man sie i n  solche, die im kommen­
den Monat gü lt ig waren,  eintauschen. Und beides, sowohl d ie Märggl iausgabe 
wie auch das Fundbüro,  waren damals im Gemeindehaus. Meiner Mutter war 
klar, dass, falls jemand meine Märggl i  gefunden hätte, er diese in neue um­
tauschte. 
Ich jedoch hielt an meinem Vorschlag fest und marsch ierte los .  « Ich hätte gerne 
die Märggl i ,  d ie ich verloren habe.» «Was für Märggl i  sind das, und wann und wo 
hast du sie verloren?» Ich klagte mein Problem. Die nette Dame h inter dem 
Schalter sch munzelte. Sie griff in eine Schachtel , und siehe da, meine Märggl i  ! 
«Du hast wirklich Glück ! Eine Frau hat deine Märggl i  gefunden und ins Fundbüro 
gebracht, weil sie dachte, dass sicher ein Kind sie verloren hat . »  
I ch  weiss nicht, wer diese ehrl iche Finderin war, ich weiss nur, dass ab  diesem 
Zeitpunkt mein Glaube ans Fundbüro felsenfest war: Wenn du was verloren hast, 
kannst du es einfach dort wieder abholen! - Wenn  doch immer al les so einfach 
wäre ! 

* 

Verdunkelung : 
Wir  mussten schwarze Vorhänge an die Fenster hängen, damit das Licht nicht 
nach draussen strahlte und sich die Flugzeuge der All i ierten n icht nach den Lich­
tern richten konnten . Ich erinnere mich daran , dass mein Vater abends auf Kon­
trol lgänge gehen musste. Auch erinnere ich mich an eine Bahnfahrt, bei der auch 
alle Fenster verdunkelt waren und ich mich ärgerte, dass ich n icht h inausschauen 
durfte. 
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Weihnachtspäckl i  i n  der Sonntagsschu le : 

Ich weiss nicht mehr ganz genau,  was a l les i n  so e in  Päckl i  für d ie  K inder i m  

Kriegsgeb iet gehörte ,  a l le enth ielten das g le iche:  e i n e  Seife , e i n e  Kerze,  Schoko­

lade ,  e inen Waschlappen und was sonst noch?? 

Sändele i m  Notvorrat : 

Wir  waren bei G rossmutter auf Besuch .  Nach dem Essen wurden meine Cousine 

und ich ins  Bett gesteckt fü r e inen M ittagssch laf.  D ie  Erwachsenen waren g lück­

l ich ,  dass wir uns so lange ruh ig verh ielte n ,  sie konnten so ungestört arbeiten . Als 

meine M utter jedoch nach uns schaute ,  kriegte sie einen Schock. Wir hatten 

einen g rossen Tei l  von G rossmutters Notvorrat zu e inem «Sandhaufen„  zusam­

mengeschüttet und damit gespielt .  Man kann s ich heute kaum mehr ausdenke n ,  

was das z u  jener Zeit bedeutete,  Ma is ,  G r iess , M e h l ,  Reis ,  Haferflocken , al les 

untere inander! ! Die Erwachsenen versuchten , den Schaden zu beg renzen und 

d ie  einzelnen Körner und Sorten wieder auseinanderzud iv id ieren . Und vom Rest 

wurde dan n e ine währschafte Suppe gekocht . Das grosse Problem dabei war 

jedoc h ,  dass auch e ine grosse Menge Zucker darunter war ! ! 

April 1945 
Gültig vom 1 .  April bis 6 .  Mai 1945, ausgenommen Milchcoupons. WP.lche nur bis 30. April 1945 gültig 
sind und blinde Coupons, deren Gültigkeitsdauer das KEA bei einer allfälligen lnkraflselzung bestimmt. 

Ganze A-Monatsrationen pro April 1945 

500 gr Zucker, Konfitüre, Hoi:ig oder Kompott (FH-Waren) D. . 1 .  
50 P. Tafelschokolade D. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55. 

100 P. Confiserie D. . . . . . . . _ _  . . . . . . . . . . . 56. 

WO gr Telgwaren . . • • • . • . .  _ . •  _ . _ • • • •  , , , • . . . 3. 
400 gr Meh l ,  Mais oder Hirse . . . . . _ . _ . . . . . • • • . . . 6. 

Oberteil 1 Mittelteil Unterteil 
(Mittag) (Abend) (Morgen) 

250 gr  250 gr 
50 P. 

100 P. 
-250 gr -·-- ---

200 gr 200 gr 
. 200 gr rierste oder Hirse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76. ::00 gr 

250 gr Hülsenfrüchte . . • . . . . . . . . . . . • . .  „ . . . . . . 4.  
300 P. Käse D. . _ . . . . . . . . • • •  _ . . . 30. 

250 gr 
250 P. 50 P. 

300 gr Butter . . . . . . . . . . . . . . . • • • • . . .  10 .  ---sog;- ---sog;- 2oOQr 
1 00 gr Butter, Speisefett oder 1 dl Speiseöl . . . . . . . . . . . 18. 100 gr 
IOO gr Speck oder Schweinefett . . . . . . • . . .  : . . . . . . .  19. tOO gr 

� Schaleneier oder Eiprodukte e;. . . . . . . . . . . . . . .  35. � --- ---
ßsIT Fleisch, Fleischwaren oder F leischkonserven A . . . . .  45. --sOoP:- � ---
6000 P. Brot oder andere Backwaren e;. . . . . . . . . . . . . - 60. 16oOP. l7ööP:- 27oOP. 
_l_l_l_I Frischmilch oder Dauermilchwaren A . . . .  , . • . . .  70. 2:2Tf � � 
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100  P .  Bohnenkaffee oder KTK-Waren e;. „ . . . . •  : . . . . . .  20. --- 25P. --i5P." 
100 P KTK-Waren ohne Bohnenkaffee e;. . . . . . . . . . . . .  21 .  50 P. 50 P. 

D. Gemäss Bewertungsliste. - Wechselcoupons können nach Wahl, jedoch ohne Anspruch auf eine 
bestimmte Warengattung eingelöst werden. - Stammkarte und blinde Coupons, ausgenommen blinde 

Mi lchcoupons, sind bis zum Ende der Gültigkeitsdauer aufzubewahren. 

Umtauschmöglichkeit bis 30. April 1945 

in Mahlzeitencoupons . 
einschliesslich Ergänzungscoupons : 

für Tafelschokolade . . 
für Confiserie . . . _ . 
blinde Coupons . 

ganze l K Oberteil 

200 Mc 1 75 Mc 

50 P. 

I 100 P. 
N, N, 0, 0 

Mittelteil ,v--"·-:jeil 

50 Mc -, _ 1 
·Mc 

50 P. 
100 P. 

N. N,  0, 0 

El isabeth Ehrbar 

Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch




